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Angewehtes Bauwesen.
Umbaute« im Schulaus „Slegerten" In Sörid).

Seit Qa^ren ift man tn 3ûriçb beftrebt, in ben altern,
größeren ©äplräumen, bie feine 3entralbeipngen, fon»
bern nur @in§eIofenbeipngen befitjen, ober bie mit alten.
unipgienifcben unb auëgebienten geuertuftbetpngen »er»
feben ftnb, mobetne SBarmroafferbeipngen p erftefien.
©ie beiben testen Ssbulbäufer, roeldje mit folgen genital'- '

beipngen eingerichtet mürben, ftnb bie Sdjulbäufer im
|)arb unb an ber Kilchbergfirafje. Stbgefeben »on ben
bpgiemfdjen Borteilen, bie bie gentratbeipng gegenüber
ber Dfenbeipng aufroeift, iprietjt für bie erftere auch
ber Umftanb, baff bie ©labt ihr eigenes Brennmaterial,
ben ©asfofS, »erroenben !ann, rooburch eine nicht unbe»
beutenbe ©rfparniS erjielt roirb.

gür ba§ Qabr 1914 ift in SluSfidjt genommen, baS

ScbutbauS unb bie ©untbaüe „Slegerten" mit einer ge»

meinfamen jentralen SBarmroafferbeipng unb einer ©arm»
mafferoerforgungêanlage für Beinigungspwcfe p »er»
feben. Sobann foßen im ©ebäube etngreifenbe Ber»
ftärfungs» unb SicberbettSarbeiten oorgenommen roetben,
um eine ©efäbrbung ber im Schulau? fi<h aufbaltenben
ißerfonen p »erbinbern. @§ rourbe nämlich feftgefteflt,
baff ficb fämtltcbe StocfroeiEe infolge ungenügenber ©rag»
fonftruttionen unb fcfelec£)ter gunöierung ftarf eingef<f)lagett
baben. Shop ber ©acbftubl bebarf einjetner Berftärfungen
unb bie für ben Schulunterricht fid) aßp fiörcnb unb
nmroecfniäffig ermeifenben Säulen in ben Scbuljimmern
foßen befeitigt merben. Sobann ift nodj bie ©inticbiung
ber eleftrifcben Beleuchtung »orgefeben. Stuäj baS innere
ber ©urnhatle foß renooiert merben. ®te Umgeftaltung
ber gaffaben unb bes ©acbeS, bie mit SftüdEfid^t auf bte

beoorpgte Sage beS ©ebäubeS an ber Siegertenanlage
ebenfaßS febr erroünfd)t märe, muff bagegen auS finan^ießen
©rünben noch »erfchoben roetben. gür bie ©efamtfoften,
bie auf 69,000 ffr. »eranf^lagt finb, roirb nun beim
©roffen Stabtrat ber Krebit nacbgefudjt.

StSötifäfe ©trafjenbauten in gUtidj. ©er Stabt»
rat genehmigte bie pleine unb ben ftoftenooranfcblaq für
ben ÉuSbau ber öffentlichen ©ntliSberqftraffe piifchen
Settenhol^ftraffe unb Sebmgrubenroeg unb beauftragte ben
Bauoorftanb I, ben Slusbau burch ba§ ©tefbauamt als
Begiearbeii fofort beginnen p laffen.

3etttra!6iMiotbeï güriith. ©er ©tabtrat beantragt
bem ©raffen Stabtrate, aßgemeine Abteilung, pbanben
ber ©emeinbe: 1. gür bie ©rroerbung beS 2lmt§
bau§ptat$e§ »on ber Stiftung beS fiabtprcherifchen
ButpngSguteë um ben '»fsreiê »on 430,000 granfen, für
beffen unentgeltliche Abtretung an bie p errichtenbe ßen»
tralbibliotbeî unb für ben nach Slbpg ber freiroißigen
Beiträge »on fßrioaten auf bie Stabt entfaßenben Slnteil
»on gr. 225,000 an ben Koften beS neuen gentralbiblio»
tbe!»@ebäubeS roirb ein Krebit »on gr. 655,000 auf
Bedpung beS aufferorbentlichen BerfebreS beroißigt. —
©er pnfdfen bem Kanton unb ber Stabt abgesoffene
Vertrag über bie ©rtiebiung einer 3entraIbibIiotf)e£ all
öffentliche Stiftung roirb genehmigt. — Sem ©roffen
Stabtrate, bürgerliche 2Ibteilung, roirb pbanben ber
Bürgergemeinbe, beantragt: l.©er im ©igentum ber
Stiftung beS ftabtprcberifeben SiutpngSguteS ftehenbe
SlmtSbauSptat) roirb bem ©emetnbegut um ben fßreiS
»on gr. 430,000 abgetreten. — ®em ©roffen Stabtrate,
aßgemeine unb bürgerlicbje Slbtetlung. roirb pr ©rlebigung
in eigener Befugnis beantragt: ©ie Statuten ber .Rentrai»
bibliotbef, öffentliche Stiftung, roerben für ben gaß ber
Sinnahme ber Slnträge burch bie politifd^e ©emeinbe unb
bte Bürgergemeinbe genehmigt.

gür Die Kanalifation Des ©emeinbe Kilchberg am
ßürichfee ift mit bem Stabtrat »an 3Md| ein Bertrag
abgefcfßoffen roorben, ber nun noch ber ©enebmigung
burch bie ©emeinbeoerfammlung unb ben ©roffen Stabt»
rat bebarf. ©te .fanalifation roirb etappenroeife burch»
geführt unb auf einen länger» ßettraum »erteilt. 3"=
nächfi roirb bie an bie Stabt grenjenbe 3öne fanalifiert.
©ie Slbroaffer roerben an ber ©emeinbegrenje in bie

Kanalifation ber Stabt übernommen unb burch f t«
bie Simmat abgeführt.

@i« neue§ in lifter (3ürich) roirb
»on ber Scljutgcmeinbe Kirchufter auf bem ßafenbübt
erbaut, baS eine 3i®rbe ber ©emeinbe fein roirb. Sei»

tenber Sit d)itert ift ^>r. fftietmann, beffen SSater einft
als Sefunbarlebrer in Ufier amtete. ©a§ Schult) au§ ift
bereits unter ®adj gebracht; am SamStag fanb ba§
übliche Slnfrichtmabl im ^otel „Kreuj" ftatt, p bem
175 SRaurer unb 3tmmerleute fich einfanben.

©rroeiternng^banten Im SnlplM ®crn. gür @r»

roetterungSbauten im 33ahnbof Bern ift ein Krebit »on
im ganzen gr. 13,600,000 beroißigt roorben. |)ieroon
entfaflen auf bie ©rfießung beS ßiangier» «nb ©titer»
babnbofeS in SBepermannëbauS gr. 3,510,000, auf bie

Slusführung eines neuen SolomotiobepotS im Sfebigut
gr. 3,715,000, auf ben Umbau beS tpßrfö»e»öabHbofe§
unb ber Slbfteß» unb ©üterbienfianlagen am Stabtbacl)
unb auf ber Schüt5<mmatte gr. 6,375,000. ©ie StuS»

gaben roerben »orauSfidbilid) bis ©übe 1913 ben SSetrag
»on $r. 7,220,000 erreichen, fo baff noch eine Sîaufrebit»
fumme »on gr. 6,380,000 »erbleibt. gür 1914 finb bie»

»on nur ffr. 300,000 in ben ®oranfcblag etngefteflt. ©er
Bericht bes ®erroaltungSrate§ pm Sloranfchlag bemerl't
hierp :

„®a§ ben SSehörben am 26. Quli 1912 »orgelegte
S3ro|elt für ben Umbau beS fperfonenbahnbofeS unb ber
ibflefl» unb ©üterbienfianlagen am Sfabtbaä) unb auf
ber SÄüßenmatte bat bie ©enebmigung nod) nicht er»
halten, ©er ©emeinberat ber Staöt Sern bat §errn
®r. .'Rngenteur ©leim in Hamburg mit ber Prüfung beS

IjSrojefteS betraut. Sein Serabt ift noch nic^t eingetroffen.
®te Slrbeiten am Sotomotinbepot im lebigut roerben

im 3ßbre 1913 in ber .gtauptfache »oßenbet fein. Sind)
bie Verlegung ber Stabtbatbjtraffe unb bie Serbreiterung
beS roefttieben ©eileS beS SSißeitenbabnbofeS, bie pr Qn»
betriebnabme beS Sotomoti»bepot§ unb pr ©rfießung
»on ©eletfen für Reerfonenroagen erforberlidj ftnb, roerben
im 3ah^« 19t3 fertig gefteßi roerben lörmen.

3m 3abre 1914 roerben bie Slrbeiten am fßerfonen»
babnbof aus ^ücffid)t auf ben burch t>ie SanbeSauSfteßung

p erroartenbeu SRaffenoerîebr, beffen Slbroicîluna buret)
Sauarbeiten nicht gefiört »erben foß, feine erbebtidje
görberung erfahren".

gür Den Umbau ber ©Ijenbafmbriicfe bei Sern
auf Jtroeigeleifigem ^Betrieb roirb bem SerroaÜungSrate
ber febroeiserif^en SunbeSbabnen eine befonbere Vortage
gemacht roerben. ©ie bringenb notroenbige 93erftär!ung
ber SBrüd'e roirb erfi tn Singriff' genommen roerben tonnen,
roenn bie fiäbtifdjen Sebörben einen ©ntf^eib über bie
StraftenbrüdEe gefäßt haben roerben, bie fie unterhalb
ber Sabnbrücte erfießen rooßen unb roenn bie Sebörben

p bem »on ber ©eneralbireftion »orgetegten ^ßrojefl
für bte ©rroeiterung beê Bahnhofes, welches auf bte

Slnsgefialtung ber Sabnbrücte »on ©influfj fein fann,
enbgültig Steßung genommen habe« roerDen.

gut bis Überführung ber @ianffa<b?rftrafse in Bern
bei ber Signalftation Sßilerfelb ift in ben Bau»
»oranfchlag ber Scbroeijerifcben BunbeSbabnen 1913 ein
K'rebit »on gr. 258,000 etugefteßt roorben. roonon bte

©emeinbe Bern einen Slnteil »on 163,500 granten über»
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Wlgêmelnêî La«««««.
Umbaute« im Schulhaus „Aegerten" in Zürich.

Seit Jahren ist man in Zürich bestrebt, in den ältern,
größeren Schulräumen, die keine Zentralheizungen, son-
dern nur Einzelofenheizungen besitzen, oder die mit alten

à

unhygienischen und ausgedienten Feuerluftheizungen ver-
sehen sind, moderne Warmwasserheizungen zu erstellen.
Die beiden letzten Schulhäuser, welche mit solchen Zentral-
Heizungen eingerichtet wurden, sind die Schulhäuser im
Hard und an der Kilchbergstraße. Abgesehen von den
hygienischen Vorteilen, die die Zentralheizung gegenüber
der Ofenheizung aufweist, spricht für die erstere auch
der Umstand, daß die Stadt ihr eigenes Brennmaterial,
den Gaskoks, verwenden kann, wodurch eine nicht unbe-
deutende Ersparnis erzielt wird.

Für das Jahr 1914 ist in Aussicht genommen, das
Schulhaus und die Turnhalle „Aegerten" mit einer ge-
meinsamen zentralen Warmwasserheizung und einer Warm-
Wasserversorgungsanlage für Reinigungszwecke zu ver-
sehen. Sodann sollen im Gebäude eingreifende Ver-
stärkungs- und Sicherheitsarbeiten vorgenommen werden,
um eine Gefährdung der im Schulhaus sich aufhaltenden
Personen zu verhindern. Es wurde nämlich festgestellt,
daß sich sämtliche Stockwerke infolge ungenügender Trag-
konstruktionen und schlechter Fundierung stark eingeschlagen
haben. Auch der Dachstuhl bedarf einzelner Verstärkungen
und die für den Schulunterricht sich allzu störend und
unzweckmäßig erweisenden Säulen in den Schulzimmern
sollen beseitigt werden. Sodann ist noch die Einrichtung
der elektrischen Beleuchtung vorgesehen. Auch das Innere
der Turnhalle soll renoviert werden. Die Umgestaltung
der Fassaden und des Daches, die mit Rücksicht auf die
bevorzugte Lage des Gebäudes an der Aegertenanlage
ebenfalls sehr erwünscht wäre, muß dagegen aus finanziellen
Gründen noch verschoben werden. Für die Gesamtkosten,
die auf 69,000 Fr. veranschlagt sind, wird nun beim
Großen Stadtrat der Kredit nachgesucht.

Städtische Straßenbauten w Zürich. Der Stadt-
rat genehmigte die Pläne und den Kostenvoranschlag für
den Ausbau der öffentlichen Entlisbergstraße zwischen
Lettenholzstraße und Lehm gruben we g und beauftragte den
Bauoorstand I, den Ausbau durch das Ttefbauamt als
Regiearbeit sofort beginnen zu lassen.

Zentralbibliothek Zürich. Der Stadtrat beantragt
dem Großen Stadtrate, allgemeine Abteilung, zuhanden
der Gemeinde: 1. Für die Erwerbung des Amts-
Hausplatzes von der Stiftung des stadtzürcherischen
Nutzungsgutes um den Preis von 430,000 Franken, für
dessen unentgeltliche Abtretung an die zu errichtende Zen-
tralbibliothek und für den nach Abzug der freiwilligen
Beiträge von Privaten auf die Stadt entfallenden Anteil
von Fr. 225,000 an den Kosten des neuen Zentralbiblio-
thek-Gebäudes wird ein Kredit von Fr. 655,000 auf
Rechnung des außerordemlichen Verkehres bewilligt. —
Der zwischen dem Kanton und der Stadt abgeschlossene

Vertrag über die Errichtung einer Zentralbibliothek als
öffentliche Stiftung wird genehmigt. — Dem Großen
Stadtrate, bürgerliche Abteilung, wird zuhanden der
Bürgergemeinde, beantragt: 1. Der im Eigentum der
Stiftung des stadtzürcherischen Nutzungsgutes stehende
Amtshausplatz wird dem Gemeindegut um den Preis
von Fr. 430,000 abgetreten. — Dem Großen Stadtrate,
allgemeine und bürgerliche Abteilung, wird zur Erledigung
in eigener Befugnis beantragt: Die Statuten der Zentral-
bibliothek, öffentliche Stiftung, werden für den Fall der
Annahme der Anträge durch die politische Gemeinde und
die Bürgergemeinde genehmigt.

Für die Kanalisation der Gemeinde Kilchverg am
Zürichsee ist mit dem Stadtrat von Zürich ein Vertrag
abgeschlossen worden, der nun noch der Genehmigung
durch die Gemeindeversammlung und den Großen Stadt-
rat bedarf. Die Kanalisation wird etappenweise durch-
geführt und auf einen längern Zeitraum verteilt. Zu-
nächst wird die an die Stadt grenzende Zone kanalisiert.
Die Abwasser werden an der Gememdegrenze in die

Kanalisation der Stadt übernommen und durch sie in
die Limmat abgeführt.

Ei« neues Pnmarschnihans in Wer (Zürich) wird
von der Echulgemeinde Kicchuster auf dem Hasenbübl
erbaut, das eine Zierde der Gemeinde sein wird. Lei-
tender Architekt ist Hr. Rietmann, dessen Vater einst
als Sekundarlehrer in Wer amtete. Das Schulhaus ist
bereits unter Dach gebracht; am Samstag fand das
übliche Aufrichtmahl im Hotel „Kreuz" statt, zu dem
175 Maurer und Zrmmerleute sich einfanden.

Erweiterungsbauten im Bahnhos Bern. Für Er-
weiterungsbauten im Bahnhof Bern ist ein Kredit von
im ganzen Fr. 13,600,000 bewilligt worden. Hiervon
entfallen auf die Erstellung des Rangier- und Güter-
bahnhoses in Weyermannshaus Fr. 3,510,000, auf die

Ausführung eines neuen Lokomotivdepots im Aebigut
Fr. 3,715,000, auf den Umbau des Personenbahnhofes
und der Abstell- und Güterdienstanlagen am Siadtbach
und auf der Schützenmatte Fr. 6,375,000. Die Aus-
gaben werden voraussichtlich bis Ende 1913 den Betrag
von Fr. 7,220,000 erreichen, so daß noch eine Baukredit-
summe von Fr. 6,380,000 verbleibt. Für 1914 sind hie-
von nur Fr. 300,000 in den Voranschlag eingestellt. Der
Bericht des Verwaltungsrates zum Voranschlag bemerkt
hierzu:

„Das den Behörden am 26. Juli 1912 vorgelegte
Projekt für den Umbau des Personenbahnhofes und der
Abstell- und Güterdienstanlagen am Stadtbach und auf
der Schützenmatte hat die Genehmigung noch nicht er-
halten. Der Gemeinderat der Stadt Bern hat Herrn
Dr. Ingenieur Gleim in Hamburg mit der Prüfung des
Projektes betraut. Sem Bericht ist noch nicht eingetroffen.

Die Arbeiten am Lokomotivdepot im Aebigut werden
im Jahre 1913 in der Hauptsache vollendet sein. Auch
die Verlegung der Stadtbachstraße und die Verbreiterung
des westlichen Teiles des Villettenbahnhoses, die zur In-
betriebnahme des Lokomotivdepots und zur Erstellung
von Geleisen für Personenwagen erforderlich sind, werden
im Jahre 1913 fertig gestellt werden können.

Im Jahre 1914 werden die Arbeiten am Personen-
bahnhof aus Rücksicht auf den durch die Landesausstellung
zu erwartenden Maffenverkehr, dessen Abwicklung durch
Bauarbeiten nicht gestört werden soll, keine erhebliche
Förderung erfahren".

Für den Umba« der Effenbahnbrücke bei Bern
auf zweigeleisigem Betrieb wird dem Verwaltungsrate
der schweizerischen Bundesbahnen eine besondere Vorlage
gemacht werden. Die dringend notwendige Verstärkung
der Brücke wird erst in Angriff genommen werden können,
wenn die städtischen Behörden einen Entscheid über die
Straßenbrücke gefällt haben werden, die sie unterhalb
der Bahnbrücke erstellen wollen und wenn die Behörden
zu dem von der Generaldirektion vorgelegten Projekt
für die Erweiterung des Bahnhofes, welches auf die

Ausgestaltung der Bahnbrücke von Einfluß sein kann,
endgültig Stellung genommen haben werden.

Für bis Überführung der StaAsfachsrstraße in Bern
bei der Signalstation Wilerfeld ist in den Bau-
Voranschlag der Schweizerischen Bundesbahnen 1913 ein
Kredit von Fr. 258,000 eingestellt worden, wovon die
Gemeinde Bern einen Anteil von 163,500 Franken über-
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nimmt, fo baß bie SunbeSbaßnen einen Seitrag non
94,300 Jranten leiften. SiS Enbe 1913 roetben t)ier=

con oorauSficßtltcß Jr. 54,500 ausgegeben fein, fo baß
für 1914 nocß 40,000 Jranten oerbletben.

9lfglbau in Scßwcmben (®IaruS). (Korr.) ®te
©emetnbeoerfammlung Scßroanben beßanbelte einen Sin»

trag, nacß welcßem auS bem Soranfcßlage beS Elettriji»
tätSwerfeS an ben JonbS für ein SllterSafpI etn jährlicher
Seitrag oon Jr. 5000 abgegeben unb Der Sau einer
folgen Slnßalt beforberlicß an £>anb genommen roerben
foße. ES rourbe befcßloffen, auf bie näcßße ©emeinbe»
cerfammtung ißläne unb Koßenooranfcßlag oorplegen,
meiere bann befinitioe Sefc^Iüffe p faffen ßat.

®ie Sauten für öa§ Sürgetafgl unb baô ©reifen»
aftß be§ KantonS ©olotßartt werben nun in ber näeßften
Jett erßeflt roerben. Jür baS Sur g er af gl, baS oon
ben Sürgergemeinben beS KantonS für bilfïofe Angehörige
mit 200 bis 250 Setten erßeßt wirb, wühlt gegenwärtig
eine fiebengtiebrige Kommiffton ben SaupIah mit |>of»
gut auS. ES finb eine große Jaßt Angebote con Sanb»
befißern eingegangen.

Jür baS ©reifenafgl, baS eHgelnfteßenben, wenig
bemittelten ißerfonen im Alter ein fpetm p fehr befrei»
benem Jahresbeitrag gewähren foil. Hegt jetß ein Sehen»
tungSfonbS oon Jr. 330,000 oor. ®a bie ©emeinbe
iRüttenen, auf beren ©ebiet bie Slnfialt erftellt werben
follte, unbegreißießerweife bem Sau Scßwterigtetten in
ben SBeg ßeßt, wirb bie Sauïommiffion wohl baran tun,
einen anbern Sauplaß su wählen, bamit biefe
Slnßalt fofort erftellt werben tann. Stußer in Seltenen
gibt eS überall im Kanton Saupläße bie Jüße.

Erweiterung öe§ 3Jiufe«m§ für Söiletfunöe auf
Dem 9üreal De§ SRoflerßofS in Safel. ®er SHegterungS»
rat leitete mit fperrn Sucßbructer SBittmer Unterßanb-
langen ein über bie Erwerbung feiner angrenjenben
Siegenfcßaft, wobei ißm ein bem Staat geßörenbes 2er»
rain ptifeßen Slumentain unb Spiegelgaffe al§ Sauplaß
für einen Neubau angeboten rourbe. SDiefe Unterhanb»
lungen führten p etner Einigung, gemäß welcher fpetr
SSBittmer feine Siegenfcßaft am Sctjlüffelberg bem Staate
abtritt unb ben ißm angebotenen Sauplaß erwirbt. ®er
Staat trifft fo $roet JKegen auf etnen Scßlag, inbem er
baS ber Erweiterung beS äßufeumS entgegenßeßenbe
gtinbernis befeitigt unb pgleieß bafür forgt, baß auf
bem terrain pifeßen Slumenrain unb Sptegelgaffe ein
gefälliger 9ieubau entfteht.

2ramöauten iu Scßaffßaufen. ®ie Sorlagen über
bie Erweiterung beS 2rambepotS finb oon ber
Einroohnergemeinbe ber Stabt Scßaßßaufen genehmigt
worben.

SmtHißeS auê SRopperSwil (St. ©aß.). Jn ßtapperS»
wil hat eine Eifenbaßner»Saugenoffenfcßaft ihre
Kolonie, oorläuftg 29 Elnfamiltenhäufer oon Eternit,
bepgen. ®ie fonnig gelegenen |)äuScßen, jebeS mit einem

©ärteßen, nehmen ftd) mit ben blumenoerjterten Jenßern
recht wohnlich auS.

neue <5e!unbarfcßttlßim§ iu Eßttr iß unter
®acß unb wirb fieß gut präfentieren, fobalb bie ©ebäu»
ließfetten ber SluSßeßung oerfeßrounben ftnb. 3lm 25. Dft.
fanb im Jpotel „Stern" baS offijieße Jirßmaßl ftatt,
naeßbem oorßer bie Arbeiter auf ihren SBunfcß ßin in
anberer SBeife entfdßäbigt roorben waren. Jum Jirft»
maßl waren eingelaben bie SRitglieber beS Kleinen Stabt»
rateS, bie Sauïommiffion, ber ißräfibent beS Scßulrate§,
bie Herren SlrcSjiteftetx unb ber Sauführer, fowie bie
biSßer befonberS beteiligten Unternebmerßrmen, bie Herren
©ebrüber Eaprej unb fperr fRiffel. f>err Ratsherr
9teufcßeler, Eßef beS SaubepartementS, hielt eine 2ln=

fpraeße, in welcher er ber oetfeßiebenen Stabien beS

SchulßauSbaueS bië pr jweiten SolfSabßimmung ge»

baeßte. Er banïte aßen benen, bie bap beigetragen, baß
ba§ SefunbarfcßulhauS bisßet in ber im <J3Ian oorge»
feßenen Jrift oorgefeßritten iß. ÜJtöge audß in Jutunft
mit gleidßer Harmonie unb mit gleichem Jleiß weiter»
gearbeitet werben, bamit mit bem Scßuljaßr 1914 aßeS

ßj unb fertig bafießt!

îleficr Me fünft lies „ßnienfißiies"
fdßreibt Çerr ißegierungS Saumeißer Jranj 9Boa§,
SBieSbaben :

Jm legten Jaßrseßnt ßat bie ganje 2lrt, womit
3Baren jur Scßau geßeflt roerben, merïbar gewonnen.
®ie SerleßrSßraßen größerer Stäbte jeigen unS baS

beutlidß ; ßnb fte boeß nicßtS anbereS meßr als eine fort»
gefetße 3luSlage ber oerfeßiebenften SBaren, fojufagen
etn einjigeS großes Kaufhaus, wo jebeS einzelne Stücf
unS anfeßreit, eS möcßte befeßen, eS möcßte getauft
werben, ^äufer oßne Säben gibt eS hier meßt meßr;
ber Soben iß p ïoftbar geworben. §ier ßutet ber
Serteßr; taufenbe oon lugen ßreifen oorbei; eS gilt,
fie anpßeßen, fie aber nidßt bloß ßücßtig ßaften p
madßen, fonbern fie p feffeln, Derart, baß fieß Käufer
für bie aufgelegten SBaren ßnben. Jwet neue Künfte —
wenn man ße fo nennen barf — finb auf biefe SBeife
groß geworben: ber Sabenbau unb bie Kunft ber
Auslage, bie Kunft eines gattj neuen SJianneS, beS

„Scßaufenßer ®eïorateurS".
Sor wenigen Jaßren nodß war ein Scßaufenßer

eben ein Jenßer, ein mäßig großes Jenfter. SJtit ber
Erßnbung ber Sptegelfdßeiben würbe baS anberS. ßtun
goß man bie ©laSfcßeiben in beträcßtlidß größeren 3lb=

meffungen, unb bamit tonnte man weite Öffnung fugen»
loS überfpannen. ®aS war etwas für gewißte Kauf»
leute. 3lße woßten Säben mit Spiegelfcßeiben ßaben,
unb neue ©efcßäftsßäufer würben oon oornßerein barauf»
ßin gebaut, wäßrenb bie alten naeß SRöglicßteit um»
gebaut würben. So gab eS in ben altgewohnten Ser»
feßrSßraßen alSbalb ein heftiges SBüßlen ; an bie alten
Käufer würbe oben taum gerüßrt; bafür aber ßnb unten
bie SBänbe ßerauSgefdßlagen unb ftarte eiferne Sräger
bafür eingebogen worben. ©anj leießte Eifengerippe
naßmen bie Spiegelfcßeiben unb bie Süren auf ; eS foflte
eben afleS fo leießt unb luftig gebaut als nur irgenb
möglidß werben. Sei aßen breiteren Käufern ließ fieß
baS audß ganj gut Durchführen; aber felbß in ben be=

lebteßen SerteßrSßraßen gibt eS immer Heine, mancßmal
roinjig fcßmale Käufer, wo eS ein Kunßßüct iß, etwas
SernünftigeS barauS p maeßen. ®a gibt eS für ben
mobernen Künßler, ben Sabenbauer, mancßmal eine

feßroere ßluß p fnacten. Sei ganj geringer Srette foß
bodß ein Saben gefeßaßen werben, ber fteß feßen laffen
fann, ber unter ber SBucßt feiner oiel breiteren ßtaeßbarn
nidßt oerfcßwlnbet, fonbern umgefeßrt biefen pm Sroß
bie Slufmertfamteit Der Sorbeigeßenben anßeßt.

ES iß maneßes SReißerßüct auf biefem ©ebiete ge»

feßaßen worben.
®er fpringenbe ißuntt bei foleßen DerßältniSmäßig

fcßmalen Säben iß immer: SBie fpare id) oorn am
Saben möglicßß an unnüßer KonftruttionSßöcße unb
fonftiger toter jläcße, bamit icß an Scßaußädße möglicßß
oiel gewinne?

®ie alten Säben würben, ber leibigen Symmetrie
wegen, pmeiß fo angelegt, baß bie EingangStür in bie
ÜJiitte beS SabenS p Hegen tarn (oergl. Slbbilbung 1).
®teS naßm oon bem oorßanbenen Diaum unnötig oiel
weg für bie Sauteile, namentlich bei fpolpau. ES er»
gaben fieß recßtS rote lints ber 2ür oerßältniSmäßig
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nimmt, so daß die Bundesbahnen einen Beitrag von
94.309 Franken leisten. Bis Ende 1913 werden hier-
von voraussichtlich Fr. 54,509 ausgegeben sein, so daß
für 1914 noch 40,000 Franken verbleiben.

Asylvau in Schwanden (Glarus). (Korr.) Die
Gemeindeversammlung Schwanden behandelte einen An-
trag, nach welchem aus dem Voranschlage des Elektrizi-
tätswerkes an den Fonds für ein Altersasyl ein jährlicher
Beitrag von Fr. 5000 abgegeben und der Bau einer
solchen Anstalt beförderlich an Hand genommen werden
solle. Es wurde beschlossen, auf die nächste Gemeinde-
Versammlung Pläne und Kostenvoranschlag vorzulegen,
welche dann definitive Beschlüsse zu fassen hat.

Die Bauten für das Bürgerasyl und das Greisen-
asyl des Kantons Solothmn werden nun in der nächsten
Zeit erstellt werden. Für das Bürg er asyl, das von
den Bürgergemeinden des Kantons für hilflose Angehörige
mit 200 bis 250 Betten erstellt wird, wählt gegenwärtig
eine siebengliedrige Kommission den Bauplatz mit Hof-
gut aus. Es sind eine große Zahl Angebote von Land-
beschern eingegangen.

Für das G reis en asyl, das einzelnstehenden, wenig
bemittelten Personen im Alter ein Heim zu sehr beschei-
denem Jahresbeitrag gewähren soll, liegt jetzt ein Schen-
kungsfonds von Fr. 330.000 vor. Da die Gemeinde
Rüttenen, auf deren Gebiet die Anstalt erstellt werden
sollte, unbegreiflicherweise dem Bau Schwierigkeiten in
den Weg stellt, wird die Baukommission wohl daran tun,
einen andern Bauplatz zu wählen, damit diese

Anstalt sofort erstellt werden kann. Außer in Rüttenen
gibt es überall im Kanton Bauplätze die Fülle.

Erweiterung des Museums für Völkerkunde auf
dem Areal des Rollerhofs in Basel. Der Regierungs-
rat leitete mit Herrn Buchdrucker Wittmer Unterhand-
lungen ein über die Erwerbung seiner angrenzenden
Liegenschaft, wobei ihm ein dem Staat gehörendes Ter-
rain zwischen Blumenrain und Sptegelgasse als Bauplatz
für einen Neubau angeboten wurde. Diese Unterhand-
lungen führten zu einer Einigung, gemäß welcher Herr
Wittmer seine Liegenschaft am Schlüsselberg dem Staate
abtritt und den ihm angebotenen Bauplatz erwirbt. Der
Staat trifft so zwei Fliegen auf einen Schlag, indem er
das der Erweiterung des Museums entgegenstehende
Hindernis beseitigt und zugleich dasür sorgt, daß auf
dem Terrain zwischen Blumenrain und Spiegelgasse ein
gefälliger Neubau entsteht.

Trambauten in Schaffhauseu. Die Vorlagen über
die Erweiterung des Tramdepots sind von der
Einwohnergemeinde der Stadt Schaffhausen genehmigt
worden.

Bauliches aus Rapperswil (St. Gall.). In Rappers-
wil hat eine Eisenbahner-Baugenossenschaft ihre
Kolonie, vorläufig 29 Einfamilienhäuser von Eternit,
bezogen. Die sonnig gelegenen Häuschen, jedes mit einem

Gärtchen, nehmen sich mit den blumenverzierten Fenstern
recht wohnlich aus.

Das neue Sekundarschuihaus in Chur ist unter
Dach und wird sich gut präsentieren, sobald die Gebäu-
lichkeiten der Ausstellung verschwunden sind. Am 25. Okt.
fand im Hotel „Stern" das offizielle Firstmahl statt,
nachdem vorher die Arbeiter auf ihren Wunsch hin in
anderer Weise entschädigt worden waren. Zum First-
mahl waren eingeladen die Mitglieder des Kleinen Stadt-
rates, die Baukommission, der Präsident des Schulrates,
die Herren Architekten und der Bauführer, sowie die

bisher besonders beteiligten Unternebmerfirmen, die Herren
Gebrüder Caprez und Herr Riffel. Herr Ratsherr
Neuscheler, Chef des Baudepartements, hielt eine An-
spräche, in welcher er der verschiedenen Stadien des

Sckulhausdaues bis zur zweiten Volksabstimmung ge-
dachte. Er dankte allen denen, die dazu beigetragen, daß
das Sekundarschuihaus bisher in der im Plan vorge-
sehenen Frist vorgeschritten ist. Möge auch in Zukunft
mit gleicher Harmonie und mit gleichem Fleiß weiter-
gearbeitet werden, damit mit dem Schuljahr 1914 alles
fix und fertig dasteht!

Ueber die Kunst des „Ladenbaues"
schreibt Herr Regierungs-Baumeister Franz Woas,
Wiesbaden:

Im letzten Jahrzehnt hat die ganze Art, womit
Waren zur Schau gestellt werden, merkbar gewonnen.
Die Verkehrsstroßen größerer Städte zeigen uns das
deutlich; sind sie doch nichts anderes mehr als eine fort-
gesetzte Auslage der verschiedensten Waren, sozusagen
ein einziges großes Kaufhaus, wo jedes einzelne Stück
uns anschreit, es möchte besehen, es möchte gekauft
werden. Häuser ohne Läden gibt es hier nicht mehr;
der Boden ist zu kostbar geworden. Hier flutet der
Verkehr; taufende von Augen streifen vorbei; es gilt,
sie anzuziehen, sie aber nicht bloß flüchtig haften zu
machen, sondern sie zu fesseln, derart, daß sich Käufer
für die ausgelegten Waren finden. Zwei neue Künste —
wenn man sie so nennen darf — sind auf diese Weise
groß geworden: der Ladenbau und die Kunst der
Auslage, die Kunst eines ganz neuen Mannes, des

„Schaufenster Dekorateurs".
Vor wenigen Jahren noch war ein Schaufenster

eben ein Fenster, ein mäßig großes Fenster. Mit der
Erfindung der Spiegelscheiben wurde das anders. Nun
goß man die Glasscheiben in beträchtlich größeren Ab-
Messungen, und damit konnte man weite Öffnung fugen-
los überspannen. Das war etwas für gewitzte Kauf-
leute. Alle wollten Läden mit Spiegelscheiben haben,
und neue Geschäftshäuser wurden von vornherein darauf-
hin gebaut, während die alten nach Möglichkeit um-
gebaut wurden. So gab es in den altgewohnten Ver-
kehrsstraßen alsbald ein heftiges Wühlen; an die alten
Häuser wurde oben kaum gerührt; dafür aber sind unten
die Wände herausgeschlagen und starke eiserne Träger
dafür eingezogen worden. Ganz leichte Eisengerippe
nahmen die Spiegelscheiben und die Türen auf; es sollte
eben alles so leicht und luftig gebaut als nur irgend
möglich werden. Bei allen breiteren Häusern ließ sich
das auch ganz gut durchführen; aber selbst in den be-

lebtesten Verkehrsstraßen gibt es immer kleine, manchmal
winzig schmale Häuser, wo es ein Kunststück ist, etwas
Vernünftiges daraus zu machen. Da gibt es für den
modernen Künstler, den Ladenbauer, manchmal eine

schwere Nuß zu knacken. Bei ganz geringer Breite soll
doch ein Laden geschaffen werden, der sich sehen lassen
kann, der unter der Wucht seiner viel breiteren Nachbarn
nicht verschwindet, sondern umgekehrt diesen zum Trotz
die Aufmerksamkeit der Vorbeigehenden anzieht.

Es ist manches Meisterstück auf diesem Gebiete ge-
schaffen worden.

Der springende Punkt bei solchen verhältnismäßig
schmalen Läden ist immer: Wie spare ich vorn am
Laden möglichst an unnützer Konstruktionsfläche und
sonstiger toter Fläche, damit ich an Schaufläche möglichst
viel gewinne?

Die alten Läden wurden, der leidigen Symmetrie
wegen, zumeist so angelegt, daß die Eingangstür in die
Mitte des Ladens zu liegen kam (vergl. Abbildung 1).
Dies nahm von dem vorhandenen Raum unnötig viel
weg für die Bauteile, namentlich bei Holzbau. Es er-
gaben sich rechts wie links der Tür verhältnismäßig
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